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Der Kaufmann: (Glühlampe) Ich habe mit Licht zu tun als Elektromeister. Ich wünsche

mir, dass hier die Lichter nicht ausgehen, und ich noch in vielen Wohnungen für
Helligkeit sorgen kann.
Der Betriebsrat: Frieden zwischen der Arbeit und dem Geld, Frieden zwischen
Verträgen und ihrer Erfüllung, Frieden für den Bürger und den Politiker, den Frieden
von Weihnachten wünsche ich uns.
Der Oberbürgermeister: Als Bürgermeister dieser Stadt wünsche ich mir für den
Stadtteil und die Stadt Arbeit und Zukunft, das Ende der Bedrohung der Familien,
eben Brot und Rosen.
Dieter Kelp leitet Vaterunser und Segen ein mit den Worten:

Der uns das Beten beigebracht hat, war ein kleiner Zimmermannssohn mit Erfahrung.

Von dem hab ich schreien gelernt.
Von dem habe ich kämpfen gelernt und lieben.

Die Öffentlichkeit hat diesen Gottesdienst der Arbeiter von Rheinhausen als ein nahezu einmaliges

Ereignis wahrgenommen. Er ist ein Zeichen der Solidarität und Hoffnung geworden, das keiner

mehr übersehen kann. « Wenn gekämpft wird, ist das nicht nur eine Sache von Argumenten,
sondern auch von Mut, Trost und Stärkung», sagt Dieter Kelp später im Fernsehen. Dass die
Bergpredigt das «Bild einer solidarischen Gesellschaft» zeigt, nicht einer «wolfstümlichen», bt
für ihn als Theologen selbstverständlich. « Und dafür, dass das unter die Leute kommt, sind wir
verantwortlich.»

Wie geht es weiter? Noch bt alles offen. Die Solidarität ist gross. Die Landessynode der
Evangelischen Kirche im Rheinland im Januar hat sich eindeutig geäussert. Der zuständige Superintendent

von Moers, Nikolaus Schneider, legt den Synodalen eine kurze Chronologie der Ereignbse

bei Krupp-Stahl vor. Präses Brandt nennt das Vorgehen des Krupp- Vorstandes öffentlich
«menschen verachtend».

Rheinhausen zieht weitere Kreise. Der Schauspieler Götz George («Schimonsky») tritt mitten
in der Unterhaltungssendung «Wetten, dass ...» solidarisch für die Arbeiter von Rheinhausen
ein und arrangiertseine Wette so, dass es zu einer Kino-Sonderveranstaltung in Duisburg kommt,
die ein Zeichen der Solidarität wird. Im Januar 1988 wird die Rheinbrücke zwischen Rheinhausen

und Hochfeld von über 5000 Stahlarbeitern von Krupp, Mannesmann und Thyssen in
«Brücke der Solidarität» umbenannt. Die Menschen klatschen Beifall, als der Betriebsratsvorsitzende

von Krupp-Rheinhausen die Vergesellschaftung der deutschen Stahlindustriefordert.
Erhard Griese

Jeden Tag zur Welt gekommen
als Mensch.

Täglich hingerichtet
von Menschen.

Immer neu auferstanden
in Menschen.

Hegend, pflegend
Leben und Liebe bewahrend
Alle Zeit und überall.

Klär Kaufmann
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